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Vor 10 Jahren
Berlin. Kabinett gibt Renten-
garantie
Millionen Rentnern sollen künf-
tig auch bei sinkenden Löhnen 
keine Rentenkürzungen fürch-
ten müssen. Das Bundeskabi-
nett brachte eine Gesetzesän-
derung auf den Weg, wonach 
selbst in einer Wirtschaftskri-
se den Menschen im Ruhestand 
keine Einbußen mehr drohen. 
Im Gegenzug sollen die Alters-
bezüge, die sich an der Lohn- 
und Gehaltsentwicklung ori-
entieren, allerdings in Zukunft 
langsamer steigen.

Marburg. Streikbereitschaft 
in Marburg hoch
Wegen des Streiks der Erziehe-
rinnen blieben die städtischen 
Kindergärten gestern geschlos-
sen, was zahlreichen Eltern gro-
ße Probleme bereitete. Durch 
den Notdienst der Stadt konn-
ten im Höhenweg in Marbach 
lediglich 22 von rund 1 000 Kin-
dern betreut werden. Ärgerlich 
sei für die Eltern vor allem die 
Kurzfristigkeit des Streiks gewe-
sen, berichtete der städtische 
Fachdienstleiter. Die Erziehe-
rinnen fordern eine angemes-
sene Bezahlung ihrer anstren-
genden Tätigkeit und einen bes-
seren Gesundheitsschutz.

Vor 20 Jahren
Frankfurt. Tarifkonflikt in 
Druckindustrie beigelegt
Arbeitgeber und IG Medien ei-
nigten sich am Abend auf 3,3 
Prozent mehr Lohn und Gehalt 
für die rund 200 000 Beschäf-
tigten. Der Abschluß gilt rück-
wirkend zum 1. April mit einer 
Laufzeit von zwölf Monaten. Vor 
der Einigung hatte es in mehre-
ren Betrieben Warnstreiks ge-
geben, auch bei der OP. Nach 
Gewerkschaftsangaben legten 
bundesweit 15 000 Mitarbeiter 
ihre Arbeit nieder.

Marburg. Asta zieht Wider-
spruch zurück
Die Studentenvertretung der 
Philipps-Universität wird ih-
ren Plan nicht weiterverfolgen, 
am ersten Juli-Wochenende 
 eine studentische Alternativ-
Veranstaltung auf dem Markt-
platz anstelle des traditionel-
len Marktfrühschoppens durch-
zusetzen. Beim Anhörungster-
min vor dem Widerspruchsaus-
schuß sei ihm klar signalisiert 
worden, daß der Widerspruch 
abgelehnt würde, sagte Asta-
Kulturreferent Patrick Ehnis. 
Den Widerspruch weiterzuver-
folgen, würde Verwaltungskos-
ten in Höhe von mehreren hun-
dert Mark aufwerfen.

Vor 50 Jahren
Augsburg. Trennung endgül-
tig
Einstimmig beschloß die Ge-
neral-Synode der Vereinigten 
Evangelischen Lutherischen 
Kirche Deutschlands (VELKD) 
ohne Aussprache in zweiter Le-
sung ihre organisatorische Tren-
nung in zwei selbständige Teile 
für die Bundesrepublik und die 
DDR. Damit wurde der in erster 
Lesung gefaßte Beschluß end-
gültig.

Marburg. 14 Jahre Zucht-
haus nach Bluttat!
Das Urteil ist gesprochen: Der 
Angeklagte geht für 14 Jahre  
hinter Zuchthausmauern! Er 
 erschoß beim Raubüberfall auf 
das Juweliergeschäft Küster im 
November die 18jährige Ver-
käuferin mit  einem abgesäg-
ten Kleinkaliber-Gewehr. Wäh-
renddessen sackte sein Kompli-
ce Schmuck für rund 12 000 DM 
ein. Die Staatsanwaltschaft hat-
te „wegen Mordes“ auf lebens-
länglich Zuchthaus plädiert. 
Das Schwurgericht bestrafte 
die Tat als „schweren Raub mit 
 Todesfolge“.

Taschentuchbaum blüht bis Anfang Juni
Marburg. Angesichts des derzeit kühlen Wetters ist Naturfreunden eher zum Heulen zumute. Nachtfröste könnten Blüten schädigen und jetzt schon die 
Obsternte verderben. Die Natur bräuchte mehr Regen. Beim Spaziergang durch den Alten Botanischen Garten sind die Sorgenfalten schnell verschwun-
den. Beim Anblick des prächtigen Taschentuchbaums wird einem richtig warm ums Herz. Er steht am Rand zum ehemaligen Brauereigelände in Höhe der 
kleinen Brücke und blüht – mit etwas Glück – bis Anfang Juni.  Text: Hartmut Berge, Foto: Thorsten Richter
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Teams aus dem Kreis fahren nach Berlin
Schulsport: Basketballerinnen der Elisabethschule und Volleyballer der Lahntalschule im Bundesentscheid

Zwei heimische Mann-
schaften spielen bei der 
Finalrunde von Jugend 
trainiert für Olympia um 
die „Deutsche Meister-
schaft der Schulen“.

von Philipp Pawlik

Berlin. Am heutigen Dienstag 
beginnt in Berlin das Bundes-
finale des Schulwettbewerbs 
„Jugend trainiert für Olympia“.  
Bis Samstag messen sich jun-
ge Sportler aus ganz Deutsch-
land. Mit dabei sind mit den 
Basketballerinnen der Marbur-
ger Elisabethschule und den 
Volleyballern der Lahntalschule 
in Biedenkopf dann auch zwei 
Mannschaften aus dem Land-
kreis.

Das Land Hessen dort zu ver-
treten ist für beide ein großes 
Highlight. „Es ist einfach für alle, 
die dabei sind, eine riesige Freu-
de”, sagt Lehrerin Johanna Jaco-
bi, die das Team der Elisabeth-
schule begleiten wird und ne-
ben dem Sportlichen auch auf 
etwas Zeit für Sightseeing hofft.

Zumindest dafür hatten beide 
Teams bei der Auslosung Glück, 
denn sie landeten jeweils in der 
Vormittagsrunde des Turniers. 
„Da hat man etwas Zeit, unter-
wegs zu sein. Wenn man nach-
mittags spielt, muss man sich 
schonen, weil man sonst bei 
den späten Spielen einfach platt 
ist”, sagt Renate Kern von der 
Lahntalschule, die mit der Vol-
leyball-Jungenmannschaft der 
Wettkampfklasse drei (Jahrgän-
ge 2004 bis 2007) bereits zum 
zehnten Mal ein Team nach Ber-
lin begleitet.

Die Lehrertrainerin hat selbst 
großen Anteil an diesen Erfolgen 
und sichtet bereits ab der Klasse 
vier Talente. „Ab der Fünf star-
ten die Kids mit einer Trainings-
einheit bei mir im schulnahen 
Training. Ab der Klasse sechs 
haben sie eine zusätzliche Stun-

de Talentförderunterricht. Spä-
ter wird es mehr, aber das läuft 
dann über die Vereine“, erklärt 
Renate Kern. „Wir trainieren alle 
mindestens dreimal pro Woche“, 
wirft einer der Jungs ein, die alle 
auch beim TV Biedenkopf spie-
len und ein hartes Wettkampf-
programm absolvieren müssen. 
Am vergangenen Wochenende 
spielten einige noch bei den 
Deut-

schen Meisterschaften der U 16.
Dementsprechend versucht 

die Schule den Sportlern das Le-
ben zu erleichtern, wo es geht. 
„Wir wollen, dass der Spagat 
zwischen sportlichen Höchst-
leistungen und guten Schulno-
ten gelingt. Die Schüler sollen 
nicht die Leidtragenden sein“, 
sagt Schulleiter Dr. Eberhard 
Scholl und erklärt: „Wir 

versuchen, beides in Einklang 
zu bringen und bieten zum Bei-
spiel speziellen Förderunter-
richt, wenn jemand Probleme 
hat.“

Eine Prognose für Berlin wagt 
keiner der Beteiligten. „Es wird 
auf jeden Fall schwer, da viele 
Sportinternate dabei sind. Die 
Stärksten kommen meistens aus 
Bayern oder Mecklenburg-Vor-
pommern“, meinen die Jungs.

Diesen Mannschaften geht 
die Lahntalschule zumindest in 
der Vorrunde aus dem Weg. In 
der Gruppe A kommen die Geg-
ner aus Niedersachsen, Baden-
Württemberg und Nordrhein-
Westfalen.

Zum ersten Mal nach Berlin 
reist mit den Mädchen der Wett-
kampfklasse drei hingegen  eine 
Basketball-Mannschaft der Eli-
sabethschule. Was dieser Erfolg 
wert ist, zeigt auch ein Blick in 
die Historie: Mehr als 15 Jahre 
ist es her, dass eine Marburger 

Mannschaft beim Bundesfina-
le antrat. Zuletzt war 2003 ein 
Team des Gymnasiums Philip-
pinum dabei.

„Wir sind schon seit ein paar 
Jahren auf einem guten Weg. Bei 
den Jüngeren waren wir auch in 
den letzten beiden Jahren schon 
Hessen- beziehungsweise Vize-
meister, aber da gibt es kein 
Bundesfinale“, erzählt Johanna  
Jacobi, die die Mannschaften 
gemeinsam mit Lehrertrainer 
David Irnich betreut.

Meinel: „Das ist eine  
besondere Teamleistung“

„Manchmal ist so ein Erfolg 
auch ein Stück weit Zufall. Es 
kamen einfach einige Kinder 
zu uns, die schon gut Basketball 
spielen konnten und dann muss 
man so ein Potenzial erkennen  
und fördern. Genau das haben  
wir gemacht und das führt 
 irgendwann dazu, dass Kinder 
genau deshalb die Schule wäh-
len“, sagt Schulleiter Tobias 
Meinel, der gerne weitere Sport-
angebote während der Schul-
zeiten schaffen würde, um den 
Talenten nicht noch mehr Frei-
zeit zu nehmen.

Aktuell trainieren die Basket-
baller der Klassen sieben und 
acht im Rahmen einer zusätz-
lichen Basketball-Sportstunde 
gemeinsam mit Lehrertrainer 
Irnich.

In Berlin spielt die Elisabeth-
schule in der Gruppe A zunächst 
gegen das Sportgymnasium 
Chemnitz, die Werkstattschu-
le Rostock und das Kippenberg-
Gymnasium aus Bremen. Nach 
dem erfolgreichen Landesfina-
le freuen sich Jacobi und Mei-
nel aber vor allem über  eines: 
„Dass wir das geschafft haben, 
ist in erster Linie eine besonde-
re Teamleistung. Wir haben kei-
ne riesigen Mädels, die alle Bäl-
le wegfischen. Genau das sehen 
wir oft bei anderen Mannschaf-
ten“, sagen die Verantwort-
lichen der E-Schule.

Fahren nach Berlin: Die Basketballerinnen der Elisabethschule Marburg und die Volleyballer der 
Lahntalschule Biedenkopf (kleines Foto). Fotos: Philipp Pawlik
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